
(GJREGORIUS ÄRIMINENSIS: Lectura 191001 DI1- werden. Daraus i1st entnehmen, dafß Gregor
INU er secundum Sententiarum uper mi1t moderni außer unmıittelbaren Zeıtgenos-
secundum 1S 24—44)/ bearb VOI eN1C10 SCIL, die iInan vergeblich iın einem Lexikon
Marcolino, Walter S1imon und Volker Wend- sucht, zugleich Johannes Duns SCOotus un: Wil
and de ruyter, 1980 VUIL, AA helm Ockham bezeichnet 16 I8, 19), die be:
uper prımum: prologus/ unter Mitarbeit VO:  SE kanntlich in der Universalienlehre gegensätzli-
Mantred chulze hrsg. VOI Willigis Ecker- che Standpunkte vertraten ber uch Thomas
InNnann Dist 1—6/ ear VO  w} Manuel Santos- Bradwardine, der ıIn der CGnadenlehre sich VO  =

Noya, Walter Simon und Wolfgang Urban. diesen beiden unterschied, wird VO  w (Gregor
de Gruyter, 1981 .& 522 (Spätmittelalter den moderni gezählt 6, 298, 9} Fuüur („regor
un! Reformation; konnte OIfen bar jeder eın modernus se1n, der

nach 1 300 gestorben WaTr

Mıt dem Band ist die Ausgabe des Kommen- DiIie Einleitung ın Band unterrichtet
tars ZU. Buch Sentenzen des etrus Lombar- nächst über die Entstehung des Sentenzenkom-
dus abgeschlossen. In diesem Band geht be mentars 343/ 344 und se1ine Veröffentlichung
sonders die Süunden- und Gnadenlehre Gre- 346 Dabei wird eutlıc. da{iß Gregor für diese
SOr kämpft entschieden diejenigen, die Veröffentlichung ıne Genehmigung VO  - sSEe1-
lehren, der Mensch habe einen freien Willen, NC Orden, der Parıser Theologischen Fakultät
der ihn efähige, hne heltende Gnade das und dem Universitätskanzler benötigte. Wenn
Rechte wollen un! £u:  =] Er vertritt die Inan beachtet, Gregor bei den Kirchenvä-
Meinung, da{ß die Befürworter einer olchen te  3 und Scholastikern bis auf Thomas VO  -
Ansicht sich arger als Pelagius iırrten. Er hrt Aquino die Fundorte der Zıtate 1n der Regel
Augustin S1e 1Ns Feld, wobei besonders sorgfältig angibt, drängt sich die Vermutung
auf antipelagianische Schriften dieses Kirchen- auf, dafß die Zensoren die Nennung der zeıtge-
aters zurückgreift. Gregors Auseinanderset- nössichen Autoren nicht wünschten.
ZUun 1n diesem Band erinnert Luthers DiIie sorgfältige Beschreibung der Handschrif-
Kampf die Lehre VO freien Willen bei ten findet sich ; und 4, TE
Ockham und Biel uch über ihre Abhängigkeit voneinander

Wer sind ber die moderni, die (Gregor 671- sind Untersuchungen angestellt worden
wähnt? Der Ban  X ist gee1gnet, jeden Wal- ( LXXV-LXXXIV; 4, Eıne Beson-
NCN, die moderni des B als ıne erheit stellt die Beschreibung der acht Drucke
anzusehen, die eiıne bestimmte philosophische 4a4us den Jahren 14852 bis 1532 dar: weil S1e die
der theologische Anschauung gemeınsam VOGI- den Drucken beigefügten Gedichte und Schrei-
irat Gregor selbst redet VO  - moderni, hne ben wiedergibt, dafß eın 1ıNDIlI1C. iın die Gre-
ihre Namen anzutühren. Glücklicherweise hat gorrezeption möglich ist (I,
eın Druck seINES Werkes 1522 aus seinem e1ge-
1CMN Exemplar »„Additiones« aufgenommen, die Le1ipzig Helmar Junghans
iın der vorliegenden Ausgabe wiedergegeben
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